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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeitit der König haben Allergnädiaſt gerubt: Sr. 
eu Hob. dem Prinzen Eugen von Savoven⸗Carignan den 
Schwarzen Adlerorden, dem Staatsminister a. D. v. Bethmann: 
Hollweg den Adler der Groß⸗Comthure des K. Hausordens 
von Hohenzollern zu verleihen; und den bisherigen Etatsrath 
a in Kiel unter ae des Characters als Gehei⸗ 
meimer Regierungsrath zum Reg erungsrathe zu ernennen. 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 9 Uhr Vorm. 

Petersburg, 20. Nov. Der Correſpondent einer 
ruſſiſchen Agentur meldet, daß die Pforte unter dem Vor⸗ 
wande einer Gefahr Seitens Rumäniens rüſtet. Aus dem 
Kriegäminikerium hört man das Gerücht, daß die ruſſiſche 
Regierung zum Frühjahr 100,000 Mann an der Donau 
aufkellen wird. — Die Tabaksanleihe mipglüdte, 


Angekommen 2 Uhr Nachm. 
Berlin, 20. November. (Abgeordnetenhaus. 
Antrag Guerard. Der Minifier des Innern erklärt, daß 
die eglerung, trotz beſtehender Bedenken, nament ich 
wegen Befürchtung eines neuen Confliets, dem Antrage 
auf unbeſchränkte Redefreiheit für die Abgeordneten zu⸗ 
immt, weil der . Bund dieſelbe auch gewährte. 
Sie hofft, daß die Schranken der Sitte die Schranken des 
Geſetzes erſetzen werden. (Beifall.) Nach kurzer Debatte 
wird der Antrag Guerard mit allen gegen 20 Stimmen 
angenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
veslau, 19. Nov. Die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung trat heute 3 einflimmig der von dem Magiſtrat 
an das Abgeordnetenhaus gerichteten Adreſſe bei, laut welcher 
das Haus die Regierung erſuchen wolle, der Commune 
Breslan die Genehmigung zur Gründung eines Gymnaſiums 
und einer Realſchule zu ertheilen, ohne dieſe Genehmigung 
davon abhängig zu machen, daß den gedachten Anftalten ein 
coufeſſioneller Character gegeben werde. (W. T. 
Nov. In der „Darmſt. Ztg.“ wieder⸗ 
t v. Dalwigk die Erklärung, er habe 
dem Kaiſer von Rußland gegenüber die unerſchütterliche Treue 
Livlands betont und nie behauptet, daß die jüngere Generation 
Livlands Preußen zuſteuere. Bei der zehn Minuten währen⸗ 
den Audienz, welche der Kaiſer von Rußland ihm extheilte, 


„ $lorens, 18. No. Garibaldi hat eine Adreſſe an das 
ſpaniſche Volk gerichtet, in welcher er die Be 1 sie 


ehlt g 

Madrid, 19. Men Die Zeichnungen auf die neue 
Anleihe haben jetzt die Höhe von 9 Mill. Escudos (1 Es. 
=;21 nr erreicht. 

New⸗Hork, 19. November. Eine Correſpondenz des 
„New +» York Herald“ aus Havanna meldet, daß ſich eine 
roße Anzahl von Juſurgenten in der Nähe von Sue 
rincipe und Santiago de Cuba geneigt habe- Die Inſur⸗ 
genten ſollen im Begriff geweſen ſein, anzanillo zu bela⸗ 
„ — GENENGENRTN 
Friedrich Schleiermacher, 

geb. den 21. Nov. 1768, geft. den 12. Febr. 1834. 

Wenn eine Nation das Andenken der beſten Männer 

Ke Vergangenheit ehrt, erfüllt ſie nicht nur die Pflicht der 

ankbarkeit, ſoudern leiſtet ſich ſelbſt den größten Dienſt. 
Nichts kann ihr bei der ermüdenden und oft erfolgloſen Ar⸗ 
beit der Gegenwart leichter Muth und Hoffnung erneuen; 
nichts kann ihr in dem oft verwirrenden ampf des Augen⸗ 
blicks die großen Ziele des nationalen Ringens deutlicher vor 
die Seele führen, als der . auf das klare und ſelbſt⸗ 
bewußte Streben Jener. Und nirgends verkörpert für das 
heranwachſende Geſchlecht ſich die des Wiſſens werthe Ge⸗ 
ſchichte des eigenen Volks faßlicher, als in dem Leben und 
den Thaten der Tüchtigſten unter den Vorfahren. 

Iſt Schleiermacher auch keiner von den epochemachenden 
Heroen, ſo verdient er doch — und ſo hat das deutſche Volk 
ein Anrecht darauf — daß er, um ſeines Charakters und der 
Richtung ſeines Strebens willen eine viel größere Popularl⸗ 
tät erhält, als er bis jetzt gefunden. Wenn heute fein Ge 
dächtniß nur noch lebendig iſt in der Hauplſtadt, wo ſein 
langjähriges Wirken in feinem Predigerberuf ihn, wenigſtent 
der älteren Generation, unvergeßlich gemacht, und bei dem 
immer kleiner werdenden Kreiſe ſeiner Schüler: ſo liegt der 
Grund dafür einmal darin, daß der zweite Theil Feines 
Lebens in die alles öffentliche Leben erdrückende Herrſchaft 
des Metternich ſchen Syſtems fällt, dann aber darin, daß 
feit feinem Tode auf dem ſpeciellen Gebiete feines 

Wirkens die Reaction in beſtändigem Wachſen geblieben iſt. 
Wenn wir von Schleiermachers Bedeutung für das geſammte 
Volksleben ſprechen, ſo denken wir dabei nicht an ſeine 
Verdienſte um die theologiſchen Wiſſenſchaften, obgleich die⸗ 
ſelben wichtig genug find, um auch denjenigen Anerkennung 
8 die heute ſeiner Säkularfeier die entſchiedenſten 
Hindernſſſe in den Weg zu legen geſucht haben. Schleier 
macher ift ausgezeichnet als Lehrer des Volls, als Vorkämpfer 
für Geuiſens freiheit und als Patriot. Und dieſe Aeußerun⸗ 
gen feiner Perſönlichkeit werden getragen durch einen Cha⸗ 
rakter von fleckenloſer Reinheit. Sein Weſen zeigt in wun⸗ 
derbarer Harmonie die ſtärlſten Contraſte: ein ſcharfſinnig 
ſpeculirender Verſtand neben der naiven Gläubigkeit des 
Herzens und einer lebendigen Phantaſte; antike Einfachheit 
neben der feinften geſellſchaftlichen und äſthetiſchen Bildung; 
echte Frömmigkeit und ein offener Sinn für die freudige 
Erfaſſung des Lebens; entſchloſſener Mannesmuth und dane⸗ 
ben vie mildeſte Verſöhnlichkeit und weiches, leicht mitempfin⸗ 
vendes Gemüth. N 

Es iſt nicht unſere Abſicht, hier eine Slizze ſeines Lebens 
zu geben. Daſſelbe iſt in vielen Beziehungen ſo reich und 


Darmſtadt, 19. 
holt der Minifterprä 


neues Eiſenbahngtſetz, der Handels ⸗Commi 


neuerung des noch nicht 


gern, und es nach 0 7 Nachrichten ſchon eingenommen 
haben. — Eine den 
ift bei Centrepoint (Arkanſas) von den Miliztruppen, welche 


u» Mur» Clans angehörige Bande 
die Regierung gegen ſie ausgeſandt, geſchlagen und zerſtreut 


worden. 9 Mann der Bande wurden getödtet, 20 NE 
(N. T.) 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
7. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 19. Nopbr. 

Der Autrag Eberty, betreff. die Competenz der Schwur⸗ 
gerichte bei politiſchen Verbrechen und beiffßreßvergehen, wird 
der Juſtiz⸗Commiſſion überwieſen; der Antrag, betreff. ein 
| fion, der vom 
Handelsminiſter eingebrachte Geſetzentwurf, betreff. den Bau 
einer Eiſenbahn von Hanau nach Offenbach, der Handels ⸗ 
und Finanz-Commiſſton. 

Finanzminiſter v. d. Heydt übergiebt einen Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Aufhebung der Denuncianten- Antheile 
(allſeitiges lebhaftes Bravol). Als, jagt der Miniſter, in der 
vorigen Seſſion dieſe Frage im Hohen Haufe angeregt war, 
habe ich ſofort meine Geneigtheit erklärt, die Entſchließung 
der Regierung über dieſe Frage herbeizuführen; es ſind die 
Behörden darüber gehört und mit außer Acht zu laſſenden 
N a haben ſich dieſe für die Aufhebung erklärt. 
Der Geſetzenlwurf lautet; „Die Antheile, welche nach 
den beſtehenden Vorſchriften für die Entdeckung und 
Feſtſtellung oder Anzeige von Zuwiderhandlungen 
gegen geſetzliche e an den in Folge deſſen 
verhängten Geldſtrafen eder dem Werthe confiseirter 


Gegenſtände ven werden, ſollen vom Jahre 1869 ab 
21 Das Geſetz wird durch Schlußberathung er⸗ 
edigt werden.) Ein weiterer Geſetzentwurf betrifft die Er⸗ 


benutzten Militaireredits von 5 Mill. 
Es iſt dem H. Haufe erinnerlich, daß der im J. 1866 bewil⸗ 
ligte Militaircredit bis auf 8 Millionen benutzt iſt, und daß 
für dieſe 5 Millionen in den vor. Seſſionen 3 Erneuerung 
votirt wurde. Der Bedarf, der von dem Landtage ane kannt 
ift, hat nach einer Benachrichtigung der Militär⸗Verwaltun 

ſich nicht geändert und es tritt nun die Zeit heran, wo ie; 
dieſe 5 Millionen flüſſig zu machen find. (Die Vorlage 
geht an die Budget⸗Commiſſton.) 


fort und zwar Über den Etat veröffentlichen Schuld. (Die 
Hauptzahlen dieſes Etats ſind bereits mitgetheilt. Die Ver⸗ 


5.4 7409 ten der Staate ſchuld betragen 117,100 , 
i. 21,810 mebr, als im vor. Sabre.) Neg.-⸗C i 
t 


mmiffar 
Meinecke führt aus, daß die Höhe der Staateſchulden 


keineswegs für die Verſchlechterung unſerer finanziellen 
Lage ſpreche. Preußen dürfe den Vergleich mit an⸗ 
dern Ländern durchaus nicht ſcheuen. Faſt die 
Hälfte unſerer Schuld beſtehe in Eiſenbahnſchulden, 
(von 416 Millienen & 183 Mill.). Abgeſehen von den 
Bortheilen, die dem Handel und Verkehr daraus entſtehen, 
liefern. die Eiſenbahnen Ueberſchüſſe. Nach beendeter Amor⸗ 
tifation werden die Elſenbahnen einen ſehr werthvollen Theil 
des Staatsvermögens bilden. Im Jahre 1820 betrugen die 
intereſſant, daß man nur durch ein genaueres Eingehen dem⸗ 
ſelben gerecht werden kann.“) Nur im Allgemeinen wollen 
wir die Grundrichtungen ſeines Characters vorführen. 

Seine Jugend verlebte Schleiermacher in dem Kreiſe der 
Herrenhuter, jener auf das practiſche Chriſtenthum hinzielen⸗ 
den Secte. Hier empfing er jenen frommen Sinn, der ihn 
durch ſein Leben begleitete, die i 


hingebende Verehrung für 
die Perſon Jeſu und das Streben, die religiöſen Grundſätze 
nach allen Seiten hin in das practiſche Leben zu überſetzen. 
Als ſich in ihm Zweifel gegen Glaubeusſätze regten, 
welche dort keine Löſung finden konnten, ging er auf 
die Univerſität, um an den Quellen der Wiſſenſchaft 
jene Löſung zu ſuchen. Und er hat ſie gefunden. Ein 
eifriges philologiſches Studium verſchaffte ihm die Bekannt- 
ſchaft der Alten; die damals aufblühende Philoſophie ließ 
ihn bei Spinoza und Kast in die Schule gehen; Leſſing und 
Herder hatten die Wege gebahnt, das Chriſtenthum in ſeinem 
wahren und ewigen Gehalt mit der modernen Bildung zu 
verſöhnen. Schleiermacher, mit dem reichſten Wiſſen aus⸗ 
geſtattet, nahm dieſe Aufgabe auf. Er wandte ſich im Jahre 
1799 in ſeinen „Reden über die Religion“ an „die Gebilde⸗ 
ten unter ihren Verächtern“. Er tritt dieſen gegenüber mit 
Begeifterung, mit aller Wärme des Herzens und mit allem 
Rüſtzeuz des Willens für die Religion ein. Er weiſt biefe 
als die nothwendige Führerin im Menſchenleben nach, aber 
er giebt zu, daß man ſehr religiös ſein kann, ohne gewiſſe 
Bekenntnißformeln für wahr zu halten. Er fordert Ge- 
wiſſensfreiheit und Duldung und erklärt die Trennung der 
Kirche vom Staat, als zum Heile derſelben nothwendig. 
Schon hier nimmt er jene Stellung zu den kirchlichen 
Parteien ein, die ihm ſpäter ſein Leben lang bleibt.“ Er fteht 
ebenfo weit ab von det gemüthloſen Trockenheit des Ratio⸗ 
nalismus als von der ausſchließenden Starrheit des Buch⸗ 


ſtabenglaubens. Darum nennen ihn jene einen Myſtiker, 
während ihm dieſe 1 abſprechen. So weit 
Prinzipienkampf handelt, begegnet er ſeinen 


es ſich um den . j 
Gegnern auf beiden Seiten mit den ſchärfſſen Waffen der 
Polemik. Geſchieht aber dem Gegner ein Unrecht, jo tritt 
er ſofort auf die Seite des von der Gerechtigkeit Verlaſſenen. 
So ſtand er, als man die Rationaliſten zu verfolgen anfing, 
mutbig für diefe ein. Als ſpäter durch Friedrich Wilhelm III. 
die Union der Reformirten und Lutheraner eingeführt wurde, 
— eine Vereinigung, die Schleiermacher lange vorher, nur 
freilich nicht auf dem Wege der Octroyirung, ſondern 


) Dem ſich dafür Intereſſirenden iſt die Schenkel'ſche Bio⸗ 
raphie Schleiermachers zu empfehlen; auch iſt eine Anzahl Feſt⸗ 
chriften erſchienen, von denen uns die von Hoßh a (Berlin. 
Loͤwenſtein 1868) beſonders der Aufmerkſamkeit werth ſcheint. 


Das Haus ſetzt alsdann die Vorberathung des Budg ets 


Staatsſchulden 206 Millionen &, ſieht man von den Eiſen⸗ 
bahnanleihen ab, ſo iſt eine Vermehrung von ca. 27 Mill. 
eingetreten, obwohl der Umfang des Staats mehr als 
um die Hälfte zugenommen und die Bevölkerung ſich 
erheblich vermehrt hat. Gleichwohl wolle die Regierung die 
Laſten der Gegenwart ſelbſt für productive Zwecke nicht in un⸗ 
gebührlicher Weiſe auf die Zukunft abwälzen. Die Amorti⸗ 
ſation ſei hoch angeſetzt, in ca. 37 Jahren werde eine Tilgung 
eines großen Theils unſerer verzinslichen Anleihen erfolgt 
ſein. Wir ſind jetzt gerade in einem ungünſtigen Zwiſchen⸗ 
zuſtand; durch jede neue Staatsſchuld wird die Amortiſa⸗ 
tionsſumme erhöht, ohne daß eine Erleichterung durch Til⸗ 
gung früherer Staatsſchulden eintritt. Dies wird aber nur 
noch einige Jahre dauern. Die verzinsliche Schuld vom 
Jahre 1848 wird ſchon in etwa 7 Jahren vollſtändig abge⸗ 
ftoßen fein; dadurch fällt die zur Amortifation erforderliche 
Summe von ca. 3 Million . vom Ausgabe-Etat ab; vom 
Jahre 1887 ab fällt wieder die Amortiſationsſumme für die 
Staatsſchulden aus den neuen Provinzen im Betrage von 
über 900,000 7 weg, und wird disponibel für andere 
Staatszwecke. 


Schuldenlaſt relativ jo günſtig iſt, wie kaum in irgend 


unſere 
und Widerſpruch.) 


einem Staate der Erde. (Zuſtimmun 
Der Etat giebt auch nicht die geringſte 8 
den Zuruf des Abg. v. Kirchmann einzuſtimmen: 
neuen Steuern, keine neuen Anleihen!" (Beifall rechts.) Es 
giebt keinen andern Großſtaat, der fo viel auf die Amorti⸗ 
ſation der Stagtsſchuld verwendet, wie wir. In England 


(Heiterkeit links.) Mit der Exiſtenz eines Großſtaats ver⸗ 


nicht, daß in nächſter Zeit unſere Schalven ſich vermindern 
werden, aber ich hoffe, daß unſere Schulden der Ent⸗ 
wickelung des Staates von Nutzen ſein werden. 
(Große Heiterkeit links.) Die Vermehrung der Schulden 
trägt bei zur Vermehrung des Staatsvermögens (Heiterkeit 
links); unfer Vermögen wächſt aber mit ſedem Jahre coloſſalz 
allerdings wachſen auch die Verwaltungskoſten coloſſal. Hier⸗ 
gegen iſt aber ein Mittel zu finden. Wir müſſen (nament⸗ 
lich in Hannover) unſer Domanialvermögen veräußern und 
das Staate vermögen mehr productiven Zwecken, wie Eiſen⸗ 
bahnanlagen ꝛc., zuwenden. Die Schwarzmalerei unſerer 
Fama ände erſcheint mir für unſeren Staat ſehr gefähr⸗ 
lich (Beifall rechtä); von den Staatsſchulden lommen bei uns 
nur 10 auf 0 K 


Man hat uns zugerufen: „Haltet Frieden!“ Ja, wir wollen 
ern Frieden halten; aber wir müſſen verhindern, daß Andere 
ich in unſere Verhältniſſe einmiſchen und dafür ſorgen, daß 
ſie es nicht wagen, 
zureden. (Beifall rechts.) 

Anleihe bewilligen. (Lebh. Beifall rechts.) 


CCC 
auf dem der freien Entſchließung gefordert hatte — 
wehrten ſich die orthodoxen Lutheraner gegen die ihnen auf⸗ 
gendthigte Agende. Jetzt trat Sch. für die Gewiſſensfreiheit 
ſener Strenggläubigen fo nachdrücklich und freimüthig auf, 
daß er in eine Unterſuchung verwickelt wurde, welche nur 
durch den dem Eclat e Ai Sinn des Königs ſchließlich 
gütlich beigelezt wurde Schleiermacher iſt der erſte Theo⸗ 
loge geweſen, der der Civilehe das Wort geredet hat, wie er 
für die bürgerliche Gleichſtellung der Juden aufgetreten iſt 
und ja ſeine Kirche eine Verfaſſung, zegründet auf Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Gemeinden und Synoden, in Anſpruch ge⸗ 
nommen hat. Auf die bedeutende Wirkung, welche er als 
Kanzelredner durch ſeine eminente Rednergabe ausgeübt, iſt 
ſchon hingewieſen worden. 

Was die politiſche Seite ſeines Wirkens betrifft, ſo iſt 
bekannt, wie viel er durch ſeine begeiſterten Reden zu 
dem Aufſchwung von 1813 beigetragen. Weniger bekannt 
iſt es wohl, daß er einer der erſten geweſen, der die Mah⸗ 
nung an den „beſchränkten Untertbhanenverſtand“, in der 
ſchroffſten Weiſe empfangen. Als er im Sommer 1813 als 
Redacteur des „Preußiſchen Correſpondenten“ auf das nach⸗ 
drücklichſte vor dem faulen Frieden warnte, der damals be⸗ 
fürchtet wurde, warf ihm der e 
„politiſche Anmaßung“, pflichtwidrige Eigenmacht und 
Willkür, unbefugte, vorgreifende Urtheile“ vor. Schleiermacher 
wies dieſe Anmaßung 
mit all der ihm zur Verfügung ſtehenden Schärfe die De⸗ 
nunciationswuth von Schmalz und Conſorten geißelte. Als 
ſpäter die Demagogenberfolgung begann und man bei ſei⸗ 
nem Schwager Arndt, und bei feinem Freunde Reimer Briefe 
von ihm mit Beſchlag belegt hatte, konnte auch er einer Ver⸗ 
nehmung nicht entgehen, und wenn auch von einer Unter⸗ 
ſicher ſeitdem eine persona ingrata 

Schleiermacher war ein Muſter treueſter Freundſchaft; 
ſein Familienleben war von idealer Schönheit; ein ruhiger, 
klarer Tod, der an die Seelengröße der antiken Welt mahnt, 
ſchloß ein ſchönes, reines, von Tauſenden geſegnetes Leben. 


Was würde die Kirche thun, wenn Schleiermacher heute 


lebte? — Sie würde ihn verbannen, wie ſie ſeinen Geiſt ver⸗ 
bannt hat. Oder könnte man noch daran zweifeln, nachdem man 
erlebt, welch einen Sturm das ſehr viel gemäßigtere Auf⸗ 
treten Schenkels hervorgerufen? Im Volte wird aber, trotz 
alle dem, der Geiſt der Humanität, der in ſenem großen 
Lehrer und Denker verkörpert war, ſich immer weiter aus⸗ 
breiten und befeſtigen. Und wo dieſer Geiſt iſt, da iſt die 
Freiheit! 


— 


Abg. Grumbrecht: Der Hr. Commiſſar hat mir meine 
be ii fehr erleichtert, indem ich nachweiſen wollte, daß 


eranlaſſung, um in 
„Keine 


ſind die Staatsſchu den relativ noch viel größer als bei uns. . 


mehren ſich naturgemäß auch die Laſten; ich glaube durchaus 


opf, während in England 190 cp pro 
Kopf find (Gelächter links); 10 R ift alſo gar nichts. (Ge- sy 5 
lächter Iinte.) Wir müſſen dem Staate gewähren was nöt * 
iſt, um ſeinen deutſchen Beruf zu erfülleu. (Beifall nech | 


in die Entwickelung Deutſchlands hinein“ 
Zu dieſem Zwecke werde ich jede 


ſuchung Abſtand genommen werden mußte, ſo blieb er doch 


5 


4 


Miniſter Schudinann 


ebenſo gebührend zurück, als er ſpäter 


ur 


Abg. Hagen: Es mag ein Fehler fein, unfere Finanz⸗ 
verhältniſſe zu ſchwarz zu malen, jedenfalls aber ein noch 
größerer, dieſelben zu günſtig darzuſtellen. Mich wundert, 
daß der Abg. Grumbrecht außer den engliſchen und amerika⸗ 
niſchen nicht auch die franzöſiſchen und italieniſchen Staats⸗ 
ſchulden angeführt hat, um die unſrigen in ein um ſo 
günſtigeres Licht zu ſtellen. Er ſei feſt überzeugt, daß die 
großen Bewilligungen in denzletzten Jahren nicht ausgeſprochen 
wären, wenn ver Finanzminiſter die Verhältniſſe nicht günſtiger 
dargeſtellt hätte, als ſie ſind. Man hätte auch behauptet der 
Prov.⸗Fonds für Hannover würde durch die Provinz ſelb 
gezahlt, während er thatſächlich aus der preuß. Staatskaſſe 
fließe. Er ſchließe mit dem Wunſche, dem Syſtem der über⸗ 
mäßigen Schuldenvermehrung endlich ein Ende zu machen. 
Wenn der Hr. Finanzminiſter in der bisherigen Weiſe fort⸗ 
fährt, ſo wird er einſt keinen andern Ruhm hinterlaſſen, als 
den, die Dispofitionsbeftände des Staates aufgezehrt, und 
den Credit mit der gefährlichſten Art von Schulden, mit 
Schatzanweiſuntzen, belaſtet zu haben. — Abg. v. Kar⸗ 
dor ff: Der Vorredner traut dem Haufe in der That eine 
zu geringe Faſſungsgabe zu, wenn er glaubt, daß wir bei 
Bewilligung des Provinzial ⸗Fonds nicht eingeſehen hät⸗ 
ten, das derſelbe aus der preußiſchen Staatskaſſe fließe. Was 
die Vermehrung der Schulden in den letzten Jahren betrifft, 
fo bemerke ich, daß dieſelden zum großen Theile für Eiſen⸗ 
bahnanlagen, und zwar mit voller Zuſtimmung der linken 
Seite dieſes Hauſes, bewilligt worden ſind. Ebenſo haben 
die Herren für die Staatsſchuld in Schatz⸗Anweiſungen ge⸗ 
immt, während wir es waren, die ſich gegen dieſelde aus⸗ 
prachen. — Finanzminiſter v. d. Heydt: Ich kann nur 
die Worte des Vorredners wiederholen, daß der Abg. Hagen 
eine ſehr geringe Meinung von der Einſicht des Hauſes ver⸗ 
rätb, wenn er glaubt, die Bewilligungen der lezten Jahre 


bewilligen. — Abg. Eberty motivirt den Antrag dur 
Behauptung, der mit dem Fürſten abgeſchloſſene 
nicht eher rechtsverbindlich, bevor er dem Hauſe zur 


raf Bethuſy⸗H 
da die 


Verurtheilung ankommen laſſen mußte. 


nungen als Etats⸗Ueberſchreitungen erſcheinen. — 


verbindlich iſt. Wenn wir ö 
daß die Autoriſation von 1854 durch denſelben überſchritten 
wird, fo iſt er für uns nicht exiſtent. 


Grafen Schwerin. 


habe in jenen 
dem Fürſten Rechte zuerkannt und 


Die . 


ſchluß der Verträge dem 


die Regiecung aufzu⸗ 
} uenburg zu machenden 
Anſprüche betr. Uebernahme eines Theiles der an Dänemark 
entrichteten Schuld geltend zu machen. Es handle ſich um 
Ka. 65,000 Thlr. jährlich. Abg. Tweſten bedauert, daß die 
Regierung trotz des faſt einſtimmigen Votuns des Haufes 
och keinen Schritt zur Einverleibung Lauenburgs gethan. 
Im Geſetz vom 23. März 1868, womit eine Schuld von 
4,750,000 Thlr. von Dänemark für die Herzogthümer 
Schleswig, Holſtein und Lauenburg als Schuld des preuß. 
Staates übernommen wurde, iſt ausdrücklich erklärt, daß Lauen⸗ 
burg für einen Antheil dieſer Schuld verhaftet bleibe. Die 
Regierung iſt verpflichtet, Lauenburg nach Verhältniß feiner 
inwobnerzahl heranzuziehen. Im vorigen Jahre wurde die 
zache durch einen Scherz des Minifterpräfidenten (es würde 
5 ich ſchließlich um einen Prozeß zwiſchen dem Könige von 
Preußen und dem Herzog von Lauenburg handeln) erledigt, 
nach jenem Geſetz liege die Sache anders. Er i 
meine, der Hr. Miniſterpräſtdent werde den Hrn. Minifter 
für Lauenburg (Heiterkeit) einfach anhalten können, die Zah⸗ 
reuß. Staat zu leiſten. — Bon Miniſtertiſche 


Abg. Hänel ſtellt den dum 
a 


daher letzt nicht wieder von uns verlangt werden. Der Weg, 
den der Abg v. Kardorff vorſchlägt, iſt ver einzige, der aus 
der Lage herausführt. Die Regierung hat auch die verwei⸗ 
gerten Gehaltserhöhungen in diehem Jahre wieder vorgebracht; 
was denkt fie ſich dabei? Rechnet fie darauf, daß daſſelbe 
Haus durch irgend einen Zufall über dieſelbe Sache ein ent⸗ 
egengeſetztes Urtheil fällen möchte, und glaubt ſie mit dieſem 
alkül die Stellung des Hanſes zu reſpectiren? Wenn fie 
hinterdrein ſazt, daß derartige nicht a Ausgaben 
als Etatsüberſchreitungen aufgeführt werden ſollen, fo iſt 
dieſe Entschuldigung ſchlimmer als die 7 Möge 
fie daher fühlen, daß Beſchlüſſe dieſes Haufes kein Spaß 
find. — Der Finanzminiſter: Die Regierung ſpeculirt 
nicht auf eine Aenderung der Meinung des Hauſes, ſondern 
handelt auf Grund des Rechtes, das der Vertrag von 1854 
iyr giebt. Sie muß ihre Pflicht, der Erfüllung des Ver⸗ 
nahe nachkommen, und daher, um ihr zu genügen, die Ent⸗ 
ſchaͤdigungsſumme wieder auf den Etat bringen (Widerſpruch). 
Was die Wiederanſetzungen der Gehaltserhöhungen betrifft, 
ſo waren die Abſtimmunzen darüber im vor. Jahre ſo 
ſchwankend und mit fo geringer Majorität von 1 oder 2 
Stimmen erfolgt, daß man der Regierung nicht vorwerfen 
kann, dieſe Poſttion noch einmal anzuſetzen. g 

Abg. v. Hennig: Da die Summe als Etatsüberſchrei⸗ 
tung angeſehen werden ſoll, ſo werden wir einfach die 
Rechnungen über den vorjährigen Etat, wenn fie uns vor⸗ 
gelegt werden, nicht dechargiren. Das Geſetz, auf das ſich 
der Finanzminiſter beruft, autoriſirt die Regierung nur 
dazu, den Reichsunmittelbaren Standesvorrechte zu be⸗ 
willigen, nicht aber Geldſummen. Iſt Letzteres voch ge⸗ 
ſchehen, ſo iſt die Zuſtimmung der Volksvertretun erforderlich. 
Abg. v. Hoverbeck findet die Erklärung des Hrn. Finanz- 
miniſters ſehr bedauerlich. Derſelbe hat nämlich gefagt, daß, 
wenn er glaubt berechtigt zu ſein, eine Zahlung zu leiſten, 
er ſie leiſten würde, gleichgiltig, ob das Haus ſie bewilligt 
oder nicht. (Hört! Hört!) Bei ſolchen Ausführungen, wo 
bleibt da unſer Budgetrecht? — Da könnten wir uns ja 
lieber die ganze Budgetberathung erſparen. (Beifall.) — 
Finanzminiſter v. d. Heydt: Der ſtenographiſche Bericht 
wird ergeben, daß ich ſolche Worte nicht gebraucht habe. — 
Abg. Graf Schwerin: Die Erwähnung meines Namens 
hatte wohl keinen andern Grund, als um mich mit meiner 
heutigen Abſtimmung in Widerſpruch zu bringen. Das 
Faktum iſt richtig; während ich im Amte war, ſind ſolche 
Verträge geſchloſſen, wohl auch Zahlungen geleiſtet worden. 
Ich halte mich aber durchaus nicht für infallibel. (Beifall.) 
Wenn nun eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Fakto⸗ 
ren der Staatsgewalt vorhanden iſt, ſo iſt es nicht 85 wenn 
die eine ihre Anſicht für durchaus unfehldar hält (Beifall); 
denn auf dieſe Weiſe entſtehen große Conflicte aus kleinen 
Meinungsverſchiedenheiten. Das einzige Mittel, wie die 
Meinungsverſchiedenheit jetzt gelöft werden kann iſt das, 
daß man die Summe verringert und dem Fürſten Says es 
überläßt, ſeinen Anſpruch auf dem Rechtswege zu verfolgen. 
Wir werden dann ja ſehen, wie die Entſcheidung ausfällt; 
und wenn ich für die Zahlungen, die während meiner Amt 
zeit gelelftet worden find, verantwortlich gemacht würde, fo 
würde ich mich derſelben keineswegs entziehen. (Bei⸗ 
fall.) Abg. Graf Bet huſy⸗Hue: Das Recht der Etats⸗ 
überſchreitung darf nicht fo weit ausgedehnt werden, wie der 
Finanzminiſter es gethan. Das Recht ves Hauſes muß re⸗ 
ſpectirt werden. — Abg. v. Mitzſchke (Collande) iſt für Be⸗ 
willigung der Summe und vertheidigt den Finanzminiſter. 
Der Antrag Virchow auf Streichung der 1000 wird an⸗ 
genommen 9 7 ſtimmen geſchloſſen die Fortſchrittspartei, 
die Nationalliberalen, das linke Centrum, die Polen, einzelne 
Altliberale, wie Graf Schwerin, einzelne Freiconſervative 
u. A. Graf Bethuſy und v. Kardorff, dagegen die übrigen 
1 außerdem u. A. Windthorſt (Meppen), 
v Patow. 

Bei den Paſſivis der General» Staatstaffe beantragt 
Abg. Karſten, die Regierung aufzufordern, die Summe von 
419,311. % an Dänemark nicht friiher auszuzahlen, bevor 
die däniſche Regierung die in Titel XX. des Wiener Frie⸗ 
densvertrags zugeſicherte Auslieferung der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Staatsarchive bewirkt hat. Der Finanzminiſter 
wird die Sache zur Kenntniß des Miniſters des Auswärti⸗ 
gen bringen. Der Antrag wird faſt einſtimmig angenommen 
(dagegen nur einige Conſervative.) a 
Bei der Poſition Verzinſung und Tilgung der Schulden 


baren und nur Kaſſenanweiſungen ans geben. Einen Antrag, 
leich dem vorjährigen, einzubringen ſcheint Überflüſſig, da 

ulunft der 1 an und für ſich nicht von 
Dauer ſein kann und nach der Erklärung des Hrn. Fiuanz⸗ 
iniſters auch nicht ſein ſoll. Mein bisheriges Schweigen 
in dieſer Sache war übrigens nicht die Folge irgend einer 
vom Hru. Finanzminiſter ausgeübten Preſſion, vielmehr kaun 
ich verſichern, daß mein früherer Antrag das Berhältniß des 
en. Miniſters weder zu mir noch zur Bank irtzendwie ger 
übt hat. Dem Hrn. Miniſter bin ich vielmehr die Erklä⸗ 
ung ſchuldig, daß er den Widerſpruch eines Beamten, wenn 
ſachgemäß und maßvoll iſt, ſehr wohl verträgt. (Der 
inanzminiſter beſtätigt dieſe Erklärung durch eine Verbeu⸗ 
ung, welche große Heiterkeit berpörzuft,) 

Bei den Beſoldungen beantragt Abg. Leſſe, den 
Mehrbetrag von 200 zur Erhöhung des Gehalts der voll⸗ 
beſoldeten Stelle eines vortragenden Raths im Finanz⸗ 
miniſterium als künftig wegfallend zu bezeichnen. 
bg. Dr. Weber (Erfurt) beantragt, für die Beſoldungen 
: r Mitglieder der Hauptverwaltung der Staatsſchulden ftatt 
den geforderten 3800 & nur 3500 zu bewilligen, reſp. 

die für das dritte Mitglied geforderten 300 % zu ſtreichen. 
{ 3 empfehle fih nicht, die von einem angeſehenen Berliner 
ürger bisher als unbeſoldetes W verwaltete Stelle 
in ein beſoldetes Amt zu verwandeln. — Abg. v. Patow 
und Neg.⸗Commiſſar Meinecke glauben, daß unbeſoldete 
brenämter für die Central- Staatsverwaltung ungeeignet 
en. — Abg. v. Hoverbeck: Die bisherige Einrichtung 
t ſich bewährt, und ich halte es gerade für einen großen 
Vorzug, daß das Bürgerthum in die Controle der Staats⸗ 
Gulden mit eintritt. — Die Anträge der Abgg. Leſſe und 
Weber werden angenommen. Sämtliche übrige Poſitionen 
erden nach kurzer Discuſſion genehmigt. 
Es folgt der Etat des Finanzminiſteriums, deſſen Aus⸗ 
gaben 32,031,058 % (2,928,580 % mehr als im v. 8 be⸗ 
agen, darunter 560,000 & an die Provinzialverwaltung 
Hannovers, die der vor. Etat noch nicht enthielt; ferner 
580,100 % zur Verzinſung und Tilgung der Schulden der 
Stadt Frankfurt. 19,607,475 Ar Beiträge zu den Aus⸗ 
gaben des Nordd. Bundes (2,697,070 ½ mehr als im v. J), 
Oberpräſidien und Regierungen 2,258,975 ½ (9000 % 
mehr, indem 1000 % an den Beſolbungen abgeſetzt, dagegen 
10,000 % für Remunerationen und Unterſtützungen durch 
die Oberpräſidien ausgeworfen find ꝛc. Allgemeine Fonds 
25,117 % (darunter Ablöſung von Paſſivrenten und an⸗ 
ren Verpflichtungen 50,000 , Dispoſitionsfonds zu 
nadenbewilligungen aller Art 500,000 , unvorhergeſehene 
Ausgaben (Haupt⸗Extraordinarium 400,000 , Beſoldungs⸗ 
Verbeſſerungen für Subalternbeamte bei den Localbehörben 
16,452, während im vor. Jahre für deufelben Zweck 
600,000 % ausgeſetzt waren; endlich Zuſchuß zur Verwal⸗ 
tung der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont.) : 


Bei Cap. IV. Tit 1. (Renten und Entſchädigungen an 
Fürſten und Stande herren für abgetretene Rechte und Be⸗ 
figungen) beantragen Virchow und v. Bockum ⸗Dolffs, die 
Rente des Fürſten zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein im Be⸗ 
trage von 1000 . abzuſetzen, demnach nur 204,179 ½ zu 
die 
ertrag ſei 
Geneh⸗ 
migung vorgelegen habe. — Reg.⸗Comm. Mölle behauptet 
die Rechteverbindlichkeit auf Grund der im Jahre 1855 vom 
ge ertheilten Autorifation. Die Abgg. v. Kardorff und 

uc, die im vorigen Jahre nicht für die 
Abſetzung geſtimmt, ſind diesmal für Streichung des Betrages, 
egierung in Folge des vorjährigen Beſchluſſes die 
Zahlung nicht leiſten durfte, ſondern es auf eine richterliche 
Dem tritt Graf 
Schwerin bei. — Abg. v. Hennig: Das einfachſte Mittel, 


den Vertrag nicht zur Ausführung bringen zu laſſen, iſt die 
Nichtbewillſgung der Diepoſttionsfonds, aus denen die Gel⸗ 
der bisher gezahlt worden find. — Reg.⸗Comm. Mölle ſtellt 
in Abrede, daß die Gelder aus Dispoſttionsfonds gezahlt 
find; dieſelben würden vielmehr in den . u 
geordn. 

Waldeck: Nicht der richterlichen, ſondern unſerer Ent⸗ 
ſcheidung unterliegt die Frage, ob der Vertrag rechts⸗ 
i die Ueberzeugung haben, 


Finanzminiſter 
v. d. Heydt: Die Retierung habe ſich geſetzlich erachtet 
gehalten, auf Grund des Geſetzes von 1854 die Verträge ab⸗ 
zuſchliezen und zwar unter Mitwirkung des leo ge Abg. 

erträgen 
eien dieſe Verträge Dritten 
e bindend. Allerdings ſei die Regierung für den 
A aufe gegenüber verantwortlich 
und fie werde ſich bei der Vorlage der Rechnungen, in wel⸗ 
chen der Betrag als Etateüderſchreitung vorkommt, rechtfer⸗ 
tigen. Er bitte die Pofttion zu genehmigen. — Abg. Las ker: 
Wenn die Entſchädigung hier im Etat bewilligt wird, fo er⸗ 
folgt die Zahlung auf Grund dieſer Bewilligung und nicht 
auf Grund des Vertrages, den die Regierung abgeſchloſſen 
hat. Die Bewilligung war aber nicht ertheilt und durfte 


der Stadt Frankfurt a. M. beantragen die Commiſſarien des 


Hauſes nur 477,343 Thlr. zu bewilligen, (102,000 Thlr. 
weniger) und die rechtliche Verpflichtung zur Tilgung nur in 
Höhe von 23,428 Tylr. anzuertennen. Bei der Discuſſion 
bittet der Finanzminiſter die Summe nicht abzuſetzen. Die 


war die Stadt zu einer Vereinbarung ex aequo geneigt; auf 
Grund eines neuerdings abgegebenen Rechtsgutachtens habe 
ſie ein beſtimmtes Recht in Anſpruch genommen. Die Schuld 
ſei noch nich; auf den Staat überkommen; das 5 


Summe wie im vorigen Jahre auf den Etat geftellt, um die⸗ 
2. zur Tilgung zu verwenden, wenn die Aus einander⸗ 
ſetzung erfolgt iſt. — Abg. 

Intereſſe der Gläubiger gewahrt wiſſen, der preußiſche Staat 
habe das Vermögen der Republik Frankreich (Heiterkeit) — 
ſo weit ſind wir noch nicht! der Republik Frankfurt über⸗ 
nommen, er müſſe auch die darauf haftenden Verpflichtungen 
erfüllen. — Der Antrag 


580,100 % bewilligt. Die Fortſetzung der Berathung wird 
alsdann bis morgen vertagt. . 


Berlin, 19. Nov. Ablehnung] Die haunbverſche 
„D. B.⸗Z.“ theilt mit, daß der Minifter a. D. N v. Been 
die Berufung ins Herrenhaus abgelehnt hat. 

„ Aus London wird mitgetheilt: Nach einer fr eben er⸗ 

ſchienenen K. Verordnung hören vom 1. Januar 1869 ab 

den geſammten we Wechſelverkebr die bisher be⸗ 
ſtandenen Reſpect⸗Tage auf, es muß jeder Wechſel am erſten 
Tage bezahlt und event. am erſten Tage proteſtirt werden. 

ieſe Verordnung findet jedoch nur Anwendung auf alle 

Wechſel, die vom nächſten Jahre ab ausgeſtellt werden. 
. Marine) Nach einer beim Obercommando in Kiel 
eingetroffenen Meldung ift das Dampitanonenboot „Delphin“ 
am 18. b. M. von Giurgewo nach Galatz und Sulima in 
See gegangen. 
[Einnahmen aus den directen Steuern.] An 
claſſificirter Einkommenſteuer brachten die alten Lande 
3.687000, die neuen Lande 1,042,000 Thlr., an Klaſſenſteuer 
eben fo etwa 9,700,000 und 3,038,000 Tülr., an Gewerbes 
ſteuer etwa 4,010,000 und 864,000 Thlr., welcher letztere 
Poſten nicht in ganz gleichem Berhältniffe ſteht. gr 

— Der Nachricht, daß dem Herzog v. Cambridge die 
Verwaltung des ſequeſtrirten Eigenthuns König Georgs übers 
tragen werben ſolle, wird auf das Beſtimmteſte widerſprochen. 
— Graf Solt hat einen dreimonatlichen Urlaub erbalten. 

(Tel. d. W. Z. 

Breslan, 18. Nov. [Die Stabe 
wahlen] — ſchreibt man der „Volks zig“ — haben im All⸗ 
emeinen einen eclatanten Beweis geliefert, daß die Bürgers 
ſchaft durchaus mit den Beſchlüſſen der ſtäptiſchen Behörden 
in Betreff der confeffionslofen Schulen einverſtanden 
it. — Der Maziſtrat wird jetzt in unſerer Schulfrage mit 
einer neuen Petition (die vorjährige kam im Haufe nicht mehr 
zur Verhandlung) an das Abgeordnetenhaus vorgehen. Mor⸗ 
gen wird ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung der Petition 
anſchließen. — Was unſeren anderen Schulen Conflict ber 
trifft, ſo hat am 16. November die Einführung des neuen 
Directors an der Realſchule zum heiligen Geis durch den 


Commiſſarins des Provinzial⸗Schulcollegtums flattgefunden, - 


ohne da die ſtädtiſchen Behörden da iligt haben. 
Der Rn Bi =. ee 8 ee 
terrichts⸗Miniſteriums Proteſt eingelegt. 
England. London, 19. Nov. 
bekannten Wahlreſultaten find 247 Liberale urd 129 
Conſervative gewählt. Die liverale Partei bat an alten 
Sitzen 37, an neuen 22, die conſervative Partei an alten 
Sitzen 26, an neuen 5 gewonunen. (N. T.) 
— [Das neue Parlament.] Schon mehrfach iſt 
hervorgehoben worden, daß das neue Parlament in ſeiner 
Zuſammenſetzung nicht weſentlich verſchieden ſein dürfte von 
dem eben aufgelsſten. Ein Blick auf die Candidatenliſte zeigt, 
daß trotz aller Prophezeiungen über eine geſchloſſene Phalanx 
von Arbeitern, die aus den Neuwahlen hervorgehen und in 
das Unterhaus eindringen würden, bis jetzt nur 2 Candidaten 
aus dem Arbeiterſtande im Stande waren, ſich bis zur 
eigentlichen Wahl zu behaupten. Dagegen ſtoßen wir auf 
die Abkömmlinge der großen Adelsfamilien nach wie vor in 


hellen Schaaren. l 
ankreich. Paris, 19. Nov. [Tages bericht] 
Der Prinz und die Prinzeſſin ven Wales find geftern einge⸗ 
troffen und haben ſich nach Compiegne begeben. — Die Di. 
rectoren der Journale „Temps“, „Avenir natienal“ und 
„Reveil“ wurden geſtern vor den Unterſuchungsrichter citirt. 
— Der Abendmoniteur“ ſagt, der Kaiſer von Rußland habe 
ſich zu Baron Talleyrand bei feiner Rückkehr nach Petero⸗ 
burg über die friedlichen — und die Gefühle ges 
enfeitigen Wohlwollens, e je Souveräne Europas per- 
ſönlich befeelen, befriedigt auageſprochen. (W. T.) 
— [Demonſtrat 25 Geſtern Abend fanden Un⸗ 
ruhen im Quatier Latin — Eine große Anzahl Studen⸗ 
ten durchzes die Straßen, rachten auf die am Sonnabend 
Verurtheilten Sein au ſben ben revolutionäre Lieder un 
warfen eir ige enſterſcheiben und Laternen ein. Die Polizei 
ſchritt nicht ein. Auch wurden keine Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Die genze Sache war an und für ſich nicht ſehr 
ernſt. Für mor zen, wo Rothſchild begraben wird und bei 
welcher Gelegenbeit der Zuſammenfluß der Menge ſehr groß 
fein wird, bat man großartige Vorſichtemaßtt ein getroffen. 
Spanien. Madrid, 18. Nev. Die Nachricht von 
ſtattgebabten Unruhen beſchränkt ſich auf einige Exzeſſe von 
Arbeitern in Toledo, welche höheren Lohn verlangten. Im 
ganzen übrigen Spanien iſt die Ruhe nicht zeſtört worden. 
— Die „Geceta von Madrid“ enthält ein Circular des Kriegs⸗ 
miniſters Prim, wonach aus Sparſamkeitsrückſichten zwei 


Drittel der v i der A 
sollen. acanten Anſtellungen bei 1 — 


Nach den bis fetzt 


Danzig, den 20. November. 8 
all eaten Die ſtädtiſche Commiſſion für 
die Waſſerleitung hat geſtern ihre Beratkungen über die 
odalitäten der Einführung der Waſſerleitung begonnen. 
Herr Oberbürgermeiſter v. Winter eröffnete dieſelben mit 
einer eingehenden Darlegung der betreffenden Verhältniſſe in 
anderen größeren Städten. Nach kurzer Diecuffion trat die 
Commiſſton dem Vorſchlage des Herrn v Winter bei, daß 
man von der zwangsweiſen Einführung der Leitungen in die 
Häuſer abſehen jelle, daß man dagegen Seitens der Stadt 
denjenigen Hausbeſitzern, welche ſofort eine Leitung des Waſ⸗ 
ſers in ihre Häufer vornehmen laſſen, gewiſſe Vortheile und 
Erleichterungen gewähren möge. Ferner entſchied ſich die 
Commiſſion für den weitern Vorſchlag des Herrn v. Winter, 
daß von denjenigen, welche das Waſſer der Leitung benutzen 


Verhandlungen mit Frankfurt ſeien noch nicht beendigt. Früher 


habe ſich den Beſchluß vorbehalten. Die Reziem 


Fehr. v. Hoverbeck will das 


ag der Commiſſarien (Abjegung der 
102,000 &) wird faſt einſtimmig abgelehnt; es werden alſo 


egen die Entſcheidung des Un⸗ 
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ein mäßiger Waſſerzins erhoben und der Reſt der Verzinſung 
und Amortiſation der Anlagekoſten auf dem Wege der allge⸗ 
meinen Beim gedeckt werden fol. Schließlich erklärte 
fo die Commiſſion für die Aufſtellung der erforderlichen 
nzahl 16 öffentlichen Brunnen. 
l[Gewerbeverein.] In der geſtrigen Sitzung hielt 
Hr. Dr. ae einen Vortrag über Pompeſi, der mit vie- 
lem Beifall aufgenommen wurde. Ueber die beſprochenen 
Br berichten wir morgen. 
In Folge 0 5 7 zwei mit Getreide beladene 
Galler bei der Ai chleuſe geſunken. 


* [Feuer. Abend bald nach 8 Uhr entſtand auf 
dem Grundſtücke Abe No. 11 dadurch Feuer, daß die 
Storm eines Zimmers im erſten Stockwerke unmittelbar mit dem 


Schornſteine in Verbindung gebracht war und ſich in Folge deſſen 
unter dem Stubenofen entzündet hatte. Der zur Hilfe kabel 
. — gelang os bald des Brandes Herr zu werden, 
ſebr leicht, wenn das Feuer einige Stunden fpäter 
2 wäre, ein recht erhebliches Unglück entſtehen können, 
da nicht weniger als 6 Perſonen in dem genannten, ſo wie in 
dem k benachbarten Zimmer liefen. 

Ein eigenthümlicher Unfall] ereignete ſich geſtern 
Abend. Ein ai m ei Pferden beſpannter leerer Arbeitswagen 
rutſchte durch die Ungeſchicklichkeit ſeines Führers einerſeits, an⸗ 

S aud aus Veranlaſſung der engen Paſſage vor der 
Speicherinſel auf das Bollwerk vor den Speichern hinterrücks 
hinab, bie 9 19 0 mit 4 5 iehend. 5 tere ſollen keinen Schaden 
genommen haben. Um beende an vorzubeugen, die nicht 
allein Pferde und Wagen, ſondern auch 8 en betreffen kön⸗ 
nen, wäre es vielleicht zweckmäßig, wenn Ne Oeffnungen an der 


Kuh: und Grünenthorbrücke vor der Speicherinſel Abends ge⸗ 
ſchloſſen werden könnten. 
% Marien werder, 18. Nov. [Völkerling. Ruſſi⸗ 

der Hr. Domorganift 


ling * ſchau geht, müſſen wir heute widerrufen, 

cht well wir uns geirrt, ſondern in 9055 einer demſelben 
Ute Weiſe 170 gerade zu rechter Zeit von authentiſcher 
eite zugegangenen Nachricht, die als eine neue Probe der fana⸗ 
tiſchen Ruſſifizirungs⸗Politit bekannt zu werden verdient. Der 
Unkerrichtsminiſter Graf Tolstoi hat auf einer Rundreise 
ſämmtliche Lehranſtalten des 8 Königreichs Polen einer 
Reviſion unterzogen und als hi bniß derſelben decretirt, daß 
wer wer der Unterricht in ru ſiſcher Sprache ertheilt werden 


aer 9 A Die Angabe, da 
ie ar 5 


ae n die erſt vor wenigen Jahren in zarſch chau gegrün⸗ 
dete 54 e ein Lehrer⸗Seminar und eine höhere Töch⸗ 
terſchule um ae „deutſche Hauptſchule“ iſt von dieſer Maßre⸗ 


gel nicht ausgeſchloſſen. Den Lehrern dieſer bedeutenden Anſtalt, 
darauf angelegt war, — deutſche Aufklärung zu ver⸗ 


einer A fabrige Fein — — ſich > bie ri = en alb 
entweder ſich die ruſſiſche Sprache in dem 
an amjuelgnen 3 um ſich derſelben beim Unterricht be⸗ 


dienen zu können, oder ihre Stelle aufgeben müßten. Wie viele 
von den 34 allein an dieſer Anſtalt Bes Deutſchen ſich die 
Entnationaliſtrung gefallen laſſen, wie viele überhaupt im ganzen 
Lande es vorziehen werden, demſelben den Rücken zu kehren und 
ſich eine freiere Heimath zu ſuchen, bleibt abzuwarten. Aber ſtau⸗ 
nen muß man über dieſe Verblendung, in der man bei der Ver⸗ 
folgung und endung des Polenthums auch diejenigen 2 
mente nicht verſchont, we che weit see die autoeratiihe Ge⸗ 

walt je zu ſtören, Nichts verbrochen, als daß ſie das ch fel 
Cultur hineingetragen haben, deren ſich das Czarenreich ſeit 
eter * Großen erfreuen durfte. 
+ Thorn, 19. Nov. (Commercieliee] In der 

geſtern Abend ſtattgebabten zweiten Verſammlung von Kaufe 
leuten (beſonders von Inhabern offener Ladengeſchäfte) 
wurde e die offenen Läden vom 1. Januar 1869 
in den Wochentagen um 9 Uhr Abends, an den Sonn⸗ und 
Feſttagen un 8 Uhr Abends im Intereſſe des Geſchäfts⸗ 
8 zu W Ebenſo fand die von der Handels⸗ 
agte Bi } zechffaung der Fortbildungsſchule 


2 nächſtem Neufahr a u u eht unter 
Bi t der een. In der Verſammlung bean» 
tragte das Hanvelskammtermitglicd Hr. Kaufmann Land⸗ 
ecker die Conſtituirung eines Vereins der ſelbſtſtändigen 
Kaufleute, welcher ſich allmonatlich einmal zur Erörterung 
von allgemein intereſſanten commerziellen Fragen, ins beſondere 
aber zur Berathung von Intereſſen und Nothſtänden des 
Geſchäftsverkehrs bieſigen Platzes verſammeln fol. Anträge 
und Beſchlüſſe in letzterer Beziehung ſollen der Handels⸗ 
ammer zur weiteren Veranlaſſung unterbreitet werden. 
Fehlt Seitens der Auzehörigen des hieſigen Kaufmanns⸗ 
ſtandes die wünſchenswerthe rege Theilnahme nicht, dann 
dürfte dieſer Verein für den Geſchäfts⸗ und Gewerbeverkehr 
unſerer Stadt Erſprießliches leiſten. 

* [Die Vertretung des Landraths Schlenther] 
in Tilſit während feiner Abweſenheit als Abgeordneter zu 
der Landtagsſeſſton iſt dem Kreisdeputirten, Gutsbeſitzer 
Krank in ga = übertragen worden. 

Heu] ift in Littauen fo im Preiſe geſunken, daß 
in Sabiau «1 1 Umgegend von Tilſit der Ei. ji 8—10 59 
—— wird. (Oſtpr. Z.) 


Vermiſchtes. 

‚. Dänemark. [Rettun a St Die Zahl 5 orga⸗ 

Be Rettun 1 . — an cee Küſten beträgt im Ganzen 
1 an der Westküf ſte und Bornholm; 22 derſelben ber 

ul mee und Raketen apparaten verſel en, 12 haben 
nur 1 2 — 1808 dd te Im Zeitraum vom 
10 ‚m 3 J. April 1868 ſind an den däntichen Küſten 
Sch 8 er iR n doch 49 — flott geworden: 
ulſche, 38 d babe c 30 engliſche, 20 norwegif 5 

1 Ucdenleben Kan dabei verloren gegangen (außer ber 
Schiffen worüber man. nichts weiß) 999 


Berliner Tendzbörse vom 19. Nov. 


1 


ie Schule 


waren 94 gemeldet, 


ind, | 


Dividende pro 1807. 


gerettet worden (außer der Beſatzung der S ie, deren Zahl 
-ungemwiß); 


211 wurden durch Anwendung der Raket arate 
gerettet 62 durch Rettungsboote, 134 durch Raketen und Boote 
gemeinſam. Seit 1852 ſind 1141 Menſchen durch den Raketen⸗ 
apparat gerettet worden. 


Gear en der Danziger Zeitung. 
Derlin, 20. 11 55 ber. Aufgehen 2 15 26 W 
Angel ommen an Danzig 31 Uhr. 


LetsterOrs 
nalen, Nov... 63 621 2 er „Pfandb. 776/ 78 


en feſt, 2 75 / 75% 
Ren Hirungepreis e jebtt 255 e do. 
. 55 109° 107% 
Frühjahr 8 51 Lone wir Ob. al 219 
Rüböl. Nov 9 91½4] Oeſtr. Nation.⸗Anl. 55 
en matt, Oeſtr. Banknoten 85 87 
22 165 > Aufl. Banknoten. 83/% 83% 
Sen MM ahr 16% Jef, Amerikaner.. 79/8 79% 
r. r. Anleihe . 2 55 Mi ie tal. Beni ice: an 
anz.Briv.:®. 8 
Eentsthßte,. 5 55 ee ! 628% 
e: 


Irankfurt a. M., 


4 ten⸗ 
„ re ee Le eail Ei0E Did 


9. No 

Fi 2324, fteuerfreie Anleihe 52, 1860er 
and 768, Eombarben 189, 5% öſterr. Anleihe de 1859 62, Bank 
acti wi 823. Bewegt 

Wien, 19. Non. Abend⸗ 3 
Staatsbahn 2, 90, 1860er Looſe 88,00, 1864er Looſe 102, 60, 
Cliſabethbahn 176,00, Bankactien 679,00, Galizier 213, 50, 
Lombarden 186, 405 Ungarische Ereditactien 91,25, Napoleons 


9, I Sehr feſt. 

„ 19. Nov. e Weizen und 
Roggen loco ohne alle ahn Weizen auf Termine matt, Rs en 
EN ee a gen 0. 0) 1227 1 71 90054 

Dec. 75 = 9 Gd., Ar in 118 Br. 
117 25. Roagen Sir. Gd, 
Dec. 95 der April: Mei 92 Fr, 92 Go. 
afer ſtille sl & 4 locs 20, Yr Mai 21. Spi⸗ 
ritus flau, zu 2% angeboten, Kaffee ſehr feſt, 
verkauft 5300 et FE Zink ftille, 1 unverändert, 
loco 14, % November 133. — Wetter kalt. 


1 Bremen, 19. November. Petroleum, Standard white, 
oco 6 


Aae rbün, 19. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


Wonen dur Frühjahr 206, feſter. Sonſt geſchäftslos. — Schönes 


2 . Saline Eda ie er 
panier eniſche t Lombar 
Mexicaner 1: 5% RNuſſen de 1 5 


871. 5 % ee de 1862 

86. Silber 605. Zürhide Anleihe de 1865 413. 8% 
rumäniſche Anleihe 844. 6% Vereinigte Staaten r 1882 744. 
London, 19. November. Bankausweis. Notenumlauf 
23,489,100 (Abnahme 447,215), Baarvorrath 18,356,659 (Ab« 
tale 1, 1,002,191), Notenreſerve 8,713,520 (Abnahme 580,320) 


rap vol, 5 per (Ban Springmann & Co.) [Baum⸗ 


wolle.] 12.000 8 sch Middling Orleans 103, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 40 Fr 1 81, 1 falt Dhol⸗ 
{ ae good midd bling, Dho * 75, fair Bengal a new 
fair fair Oomra 83, 


8. ern 11 
Seen 9, „Eovpiicche 111. Guter Markt bei höheren nn 


— (Schlußbericht.) a 1 . 
Speculation und Export 3000 Ballen. ort 1400 
N S1 ieh, Pieiſe et 
Paris, 19. Nov. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 71, 80 — 
71, 82—71, 65 Italien. 5 % Rente 56,75. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenb. Actien 628, 75. Oeſterreichiſche ältere Prioritäten 
—. Deſterreichiſche neuere Priorltdten —. Credit⸗Mobi⸗ 
lier⸗Actien 291, 25. Lombordiſche eiſenbahn⸗ Actlen 401, 25. 
me) Brieritäten en 223,25.6% Bern. En ie 1882 2 „(unge 
Se 


obligationen 423 
1 : Eenſelg rt 2 7 libr 


br Ar und unbelebt. 
Faris, 19. ar Rüböl 7 Novbr. 82, 00, 7er irn 
April 81, 00. N Yr November 66, 60, Yr Januar⸗ 
April 61, 50. Spiritus Ar November 74, 50. — Wetter 


bewölkt. 

Paris, 18. November. Bankausweis. Baarvorrath 
1,162,365, 670 ie 11,237,363) ortefeuille 465,684,547 
Abnahme 335 570, Vorſchüſſe auf 8 87 754,100 
Zunahme 261,500), Notenumlauf 1,279,270,350 Junal me 
Gut aben des Staatsſchazes 174, 277,179 (Abs 
nahme 3 3,565,256), . Rechnungen der Privaten 323, 812,088 

(Abnahme 11, 99211 7) Frs. 

Antwerpen, 19. Nov. Petroleum⸗Markt. (Schluß⸗ 
bericht. N Jene 0. Type weiß, loco 524—53, Jer 
December 51, 18.95 anuar 

New or k, 1 Nov. ab ere eg 
Gold ⸗ Agio un Cours 3500 1 34, ſchloß 3 


davon 
90 Ballen ame⸗ 


18891004, a. London in Gold 1 6% 1828 10 ihe 
4, 6% Umerilaniſche 10 Ya 1885 1. 1 
Bonds 115 61 aher Bonds 7 


inois 1424, 5 Sr 
Baumwolle, Middling Upland 24, Petroleum, raffinirt 28 
. 1 16, Mehl (extra, Hate), 6.45. — 7. 05. 

w⸗Orl leans, 18. Novbr. (ee atlant. Kabel.) (Baums 
wollenberiä) Zufuhren der letzten 4 Tage — Ballen, Export 
der letzten 4 Tage 15,000 Ballen, Vorrath 78,000 Ballen, Midd⸗ 
— leans 23. 

Danziger Dörſe. 
Artlick e Notirungen am 20. November. 

wmeifen ger 5100 2 505-555. 
Roggen er 4910 125 — 129% K 402 — 410. 
Gerſte ur 4320% große 1114 375. 
Erbſen de 5400 weiße 432 441. 

„Die Alte den ver. Sanne ft. 


Frenz Iſche Se Bonds. 


Creditactien 230, 90, 


Mommer. Rentenbr. 491 3 


Danzig, den 20. November. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, weißer 130/132 — 135/136 nach Qualität 91 
bis 923/923 rs, hochbunt und feinglaſig 132/3—135/64 
von 89/90 — 905/91 , dunkelbunt und hellbunt 131/2 
bis 133/54 won 85/6— 87/89/90 % Sommer- und roth 
3 132/3 — 137/1394 von 80/81 bis 831 e da. 


Roggen 126—128 —130—132% 67 68—681—69 69. 
Dun 818 X. 

Er blen nach Qualität 723/73 73/4 . . 20 F. 
Oer ſſte, kleine 04/6 — 110/112 # von 61/62 623/63 Mr 
große 110/12—117/20# von 62/63 63/64/66 . Yar 72. 
afer 39— 41 . Yir 50%, 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe Wetter: Froſt. Wind: W. — 
Die Kaufluſt für Weizen war heute äußerſt beſchränkt, des⸗ 
halb konnten ſich Preiſe für verkaufte 100 Laſt auch nicht 
behaupten; ſolche find reichlich zu Gunſten der Käufer aus⸗ 
gefallen. Bezahlt für bunt 130/1% 2 505, 2 517, helle 
bunt 129% % 530, 130 /1, 133% „ 525, . 535, hoch⸗ 
bunt glaſig 131724, 134% . 540, A 545, weiß 1274 
2.540, 1344 . 547 , 132% . 555 Yr 51004. 
Roggen feſt. 124/5 % 2401, 125 2 402, 1264 2 404, 
127%, 128% 2. 406 . 408, 129% 2. 410 e 49104, 
nich 60 Laſt — Weiße Erbſen . 432, . 435 Pr 
54004. — Kleine Gerſte 105, 111% 2 375 Jr 43208. 

Königsberg, 19. Novbr. 
häfteloß, Bu. Yr 85 / Zolig. 90/97 Se. 

N ug. 83 
— 90 gen loco ſtill, 
157 1277 be 2 A 135 SE — 
venb . e 
aten, 50 e e Hel 074%: Br, 004 , Gi, Der 
ai⸗Juni yr 8073 Zollg. 67 Ms Br., 66 d. Gerſte 
7025 deln, 0, bie 6A 9m de, 192 


— Spiritus nicht zugeführt. 
ig H. 3.) E ge⸗ 
8 90 . G aß 
er ur 804 


niedriger, 2 Per 
€ 


2 ez. — Wicken, niedriger, 

r 90% Zollg. 70 bis 78 Am. Br., 9 bie „dez. — 
Leinſaat, 155 5 1 * * 80 bis 92 Gr Br., mittel Pr 
By 55 . g. 6 ordinäre 7 70% Zollg. 50 
a — > lee, role, ver 12 bis 15 % Br. 

mei er . 15 bis 22 , Br. — Tymotheum der . 5 
75 “Ri; r. — sell ohne Faß u“ Ya tit. Br. — 
Nb ohne Faß 5 50 — Spiritus: Bericht. 
8000 Tralles u in oſten von G 3000 * 

1 —— Faß 15 Br., 151 K. 5 November ohne 
E Br 1% Gd, er gene 1869 ohne Faß 


* 


Brestan, 19. Novbr. Rothe 2 wenig zugeführt, alte 

9 12 , neue 12—15 e Sorte über Notiz, weiße 

Saat wenig offerirt, 14 —1 22 43 bochfeine über Notiz 
bezahlt. — Thymothee & 7—8 . Ya 

Berlin, 19. November. Webel A Ye REOO KM erg * 


nach Qualität, r 2000 % der Nee "68 BE 
Nov.⸗December a nom. — Rogge loco r 2000 u 880 
558 ½ bz., n 551.4 bz, = Novbrn 
Der. TR bz. — Gerſte loco r 17508 46- 
58 nach Gigli — Hafer 5 * MA 32 — 36 
nach Qualität, 32— nnd Su — Erbſen r 2250 K 
waare 57—74 N erwaare do. — Raps Pe 
78— 8 * 2 Winter⸗ 76 79 2 — 
1 1 pen loco Ei 100 ant 0 * 2 51 Leinol loco 
— Mebl. Weizen 25 87 % 72 


. Nee 155 04 u 1 2 2 u. 1 3 
Str. unverſteuert excl. S Roggenmehl 
ei. unverſteuert incl. end fhwoinmenp: ur N 

B., Novbr.⸗Deebr. 20 9 bz, 
1 R 19 Kr. B., April 1 al R 16% 0 
raffinirtes Standard white) Yar Et, mit Faß loco 74 5 . 
der Nov. 71 „ Jar November⸗December 7/4 . 


Viehmarkt. 
Die b e Zutriften betrugen: An 
andel in Hornvieh, ſehr 
andel in Scha⸗ 
‚Breife ür Hornvieh 43. 


London, 19. Nov. 
e 650, al And em 5 110 25 
red engliſche und fremde Zufuhr klein. 
2 e engliſche Bufub dei 
„ für Schafe 3a, A, a4 


8 
Nenfahrtssſſer, 19. November 1868. 3 

Angekemmen: Darmer, Archimedes (ed 85 Peters⸗ 
burg na lee Piejers, illem IL, Amjterdam; beide mit 
Gütern. — Williamſen, Pioneer, Wick, Heringe. — Lierau, Wil⸗ 
helm Linck, 5 Kallſteine. 

176 5 Pott, 4 Genu a Ballaft, 
0 ezuiſter ensburg, Ballaft, — 

gehe Sad, Fillau 1 Pinbat, Getreide. 

Ant kommend: 1 


Verantwortlicher Ned . : 8. Rickert in Danzig. 
Metcorvlogiſche Weobachtungen. 


5 Sland in 
Im ze. 
en Wind und Welter 
Se Ver een Nen, | — 
19] 4 338,36 — 18 NW., mäßig, Har. 
20 8 5 — 3,5 NW., flau, klar. 
2012 38,98 — 10 


UND. Mau woltig. 
- I Wegiel-Eaurs vom 19. Nov. 


Ri 


Allſcholtlaͤnder Synagoge. 
Sonnabend, den 21. d. Mts., Pente 10 
Uhr: Predigt. (3788) 
Den 19. November, Abends 9% Uhr, wurde 
meine Frau von einem Knaben glücklich 
entbunden. 


Minna ge: Arndt von einem u“ 
Mädchen glücklich entbunden. (3777) 
Pr. Stargardt, 19. November 1868. 
F. Rettig. 
SSS SSS S 
Von Hartlebens Verlagsbuchhandl. in 
Wien und Peſt empfing der Unterzeichnete 
und iſt bei ihm zu haben: \ 
Zwei neue zeitgeſchichtliche Romane! 


Mexico 
Republik und Kalſerreich. 


Politiſch⸗ſscialer Roman aus der Gegen⸗ 
wart von Arthur Storch. 4 Bände, 
Preis 2 . 20 Gr 


Zwiſchen Krieg u. Frieden 


oder 

Nach Cuſtozza u. Königgrätz. 
8 erde a 4 Zeit he aus 
eſterreichs neueſter Aera. Von Lucian 

Herbert. 3 Bde. Preis % Ar 

Kein zweiter Roman ſchildert das Oeſter⸗ 

1 

2 


SSSS35 


— 


— 22 


reich und Deutſchland der letzten Jahre in 
ſe treuer, alle Verhältniſſe und so 
x Beziehungen erſchöpfender und zugleich frei: 
finniger Weiſe, wie Luclan Herberts Ro⸗ 
man Zwiſchen Krieg und Frieden.“ 1 
I. G. Homann un Danzig, 
Candkarten⸗, Runſt- und Buchhandlung 
Jopengaſſe No. 19. 
B f 
Der neue n 1 17 
1808 nebſt dem Vertrage des Norddeutſchen 
Bundes, Bayern, Württemberg, Baden u. Heſſen 
über die Fortdauer des Zoll: und Handels: 
Vereins bis zum Jahre 1877. Nach Fe 
Qnellen. Preis 7% Sgr. 3639) 
Gingetraffen in der Buchhandlunz von 


E. Doubbe rek, Langenmarlt 1. 


Frauenburger Mumme. 


(Doppel⸗Malzbier) 
empfing in frifcher, ſchöner Waare und empfiehlt 
zu ermäßigten (3773) 


steile 
die alleinige Niederlage von 


Gustav Springer, 


Holzmarkt No. 3 und Milchkannengaſſe No. 32 33. 
u Lebende — 


= 1 — 
im Rathsweinkeller. 


Große geräuch. Maränen 


verſendet billigſt unter Nachnahme 
Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt No. 38. 


Seife l Kieler Sprotten 


Julius Tetzlaff, 
Hundegaſſe 98 


empf. 
(3601) 


Luftdruck⸗Telegraph. 


Dieſer nene Haus⸗Telegraph 25 Batı 
terie, welcher allen bisherigen Klingelvor⸗ 
richlungen in jeder Weile vorzuziehen, 
ſteht bei mir zur gef. Anſicht. (3787) 

Einrichtungen übernehme ich 
prompt und billig. 

C. Brüggemann, 

Kelterhagergaſſe 4. 


. 


9 Seas an, 
ö 
zu Kleidern, in allen neuen 
Preiſen b (3801) 
E. Fischel. 
Winter⸗ 
Haudſchuhe 
oder Seide gefüttert, 
Glacs- und Buckslin⸗Handſchuhe für Herren, 
und Ar Preiſen 
die Handſchuh⸗Fabrik non 
Gaͤnzlicher Ausverkauf 
rodbänkengaſſe 42. 
Waarenlager, beſtehend in: Jagdgewehren, Jagd: 
und Taſchenmeſſern, Cartouchen, Gewehrfuttera⸗ 
„ e t, Ca rren, T ſen, S * 
Seeigel. Ghoßtaquen, aber, ei a. Geh 
tenjili üſſen, bal⸗ 
di ee Werben. 
2 zu verm. Näheres Langenmarkt 7 bei 
3790) Meyer & Gelhorn. 


Farben, empfiehlt zu billigen 
3 

in Hirſch⸗ und Nehleder mit Pelz 
Da d Kind fiehlt in größter Auswahl 

men und Kinder empfiehlt in größter 3800 
Aug. Hornmann, argen. 

Das zur Seemann'ſchen Concursmaſſe gehörige 
len, Schrootbeuteln, Pulverflaſchen, Hundepfeifen, 
peitſchen, Reise,, Geld und Marittaſchen, Reise. 
on Speicherräume, 1 und 2 Tr. | 150 9% billig 


den Auguſt Weyher. 
Hehe Morgen 3 Uhr wurde meine liebe Frau 


| 
| 


| 
| 


1: 
1 
| 


Zu sehr billigen und 


festen Preisen 


empfehle ich 
vorzüglichen Mull zu Kleidern, breiten Tüll zu Kleidern, 
Tarlatan in allen neuen Farben, einfachere und elegante 
Ballroben, Blousen mit und ohne Band, garnirte und un- 
garnirte Morgenhauben, schwarze Spitzentücher und 
Beduinen, Berthen, Fichu’s, „Marie Antoniette“, russische 
Hemdehen, Tüll-Chemisettes, Tüllpuffen-Aermel, Tüll- 
blousen, Untertaillen, Corsets und Crinolinen (ganz 
neue und sehr gut sitzende Facons trafen davon so eben 
ein). Blousen etc. lasse ich schnellstens und neuesten 
Geschmack höchst solid anfertigen. 


Eduard Schultze, 


27. Langgasse 27. 


gaqne sn gdtuoad uopıom 
ATeyıossne you uadunpusspyemsny Bi 


3 - 
ae 1 


anggaſſe 83. Meine Parfümerich. empf. ihr reichhalt. Lager j. A. v. Parfümerien u. 
Toilettenſeifen, Haaröle, Pomade u. Quittenſchleim, Bandoline genannt, m. d. fein- 
fen Blumengerühen von 6 Pf. a th. Beſte ächle triple Cau de Cologne, j. A. 

fein ſte ächte N10 Odeurs a. d. Alpen bezogen i. ſeſnſte böhmiſche Flacons“ gefallt 
Na. m. ächt. türk. Roſenöl, Japan. Zahnpaſta u. Pulv. Aecht. Honigwaſſer. Veit: Baron 
: Ongrbeiägbernugspamade 1 % Beſtes Haarfärbungsmittel, ſchwarz, 
8 „2. Fl. 15 Ge Brönnerſch. Fleckenwaſſer. Dr. Romershauſen Auge wafſer, 
8 i IR Fer Se e eh gef W der derſtel "Sherman 
merzlos je uorpel Töft.und die Glieder gefrältigt geſund wieder . nerauge er, 
1 R In 1 29 0 1 bl ee bite, 6, 1 5 10 Hu, 1 Dod. Honig⸗, Hand⸗ 
eif. 8 9%, Adlerſeif. en. billig! uſchelſeife à Dizd. 7 97 
Außer meinen zur deinsiger Meile ten bereits angezeigten Wald., Haushal⸗ 
tung und Küchengeräthſchaften⸗Artitel f. d. Comfort find angekommen theilw. Attraßen, wie 
ſie bei keiner Firma ns am Orte zu finden: dleſelben ſind m. Parfümerie⸗Artikel gefüllt, als: 


—— 2 8 
Bonbontüte, Pfefferkuchen, Brode, Semmeln, Reds dhrunnen, 
Notenrolle, Fleiſchwurſt ꝛc., Frankfurter Würſte, ediſinflaſche, 
Caffeebüchſe, Schinken Geräuch. Heeringe, „172 Fl. Champagner, 
Napf⸗ und Kirſch⸗ Kiſte Citronen, Matjes — 2 chleihe Auſtern. Caviar, 
Bisquit⸗, Stritzel⸗„ 2 Groſchen Brod, Plätz, Barf „ Champagner m. Eis, 
Kringel⸗ u. Pfannkuchen,] Holzpantoffel, Kartoffel, lpothekergarn, 
Dr. Qualms Werke, Gummiſchuhe, Eigarrenkiſte, Stiefelknecht. 
Geldbeutel m 100 Ag, Limburg. Käſe, Stück- und Klotzholz, Cigarrentaſche, 


Portion Gänſebraten. [Gebrat. Rebhuhn. 


Gebratene Taube, 0 
Flaſche Hildesheimer c., 


Kanten⸗Brod, 


Gebratene Gans, 
Birnen, Chocolade, 


ehtmaye 


"Taffallend 


billig hatte ich Gelegenheit Velours und Doubles in den neueſten blauen und braunen Farben 
einzukaufen, wodurch ich im Stande bin, eine 


großartige 


Auswahl von Herbit: und Winter⸗Mänteln und Jacken für Damen, Mädchen, 
und Knaben, nach den 1 85 Modellen gearbeitet, 
zu wirklie 


fabelhaft 


billigen Preiſen zu verkaufen. 


O. gasse 70. 


Vorgezeichnele 


Piquée und Damaſt⸗Decken, 
Schürzen, leinene u. Tüll⸗ 
Garnituren 


A. Bere! 


! als: Garderobenhalter, Shtüffelbreitgen, eitungs⸗ 
mappen, Leſepulte, Schreibzeuge, Cigarrenkaſten und 
Ständer, und Nühkaſten 


halten wir ſtets auf Lager. 3810) 
e 15 Anbringung von Stickereien. 


's Söhn 


Ne 
zeitig empfeh 


heod. Becker. 
Conditor und Pfefferküchler. 
Ein oder zwei Comtoirſchränke mit | Echt engl. Biscuits in 3 Marken, als 


Bädern in Beiefen, Bügergelah ere. aneen Combination, Pic-Nic, 
7 


werden zu kaufen geſucht. Adreſſen \ 
unter No. 3736 werden in der Expe⸗ empf. Julius Tetzlaff, 
dition dieſer Zeitung erbeten. (3601) Hundegaſſe 98. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Da ich vorgerückten Alters wegen mein Ge⸗ 
ſchäft aufgebe, ſo habe ich mein ſämmtliches 
Waaren⸗Lager an Gold⸗ und Silberwaaren zum 
Ausverkauf gestellt. Ich mache daher ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum auf dieſen vorthellhaften Aus⸗ 
verkauf aufmerkſam, und gebe 20 pCt. unterm 


Koſtenpreiſe. 3071) 
Hochachtungsvoll 
G. E. Wulſten, 
l Goldſchmiedegaſſe No. 5. 
NB. Das Geſchäftslotal nebſt Wohnung ir 
zu vermiethen. 


Ausverkauf 
wollener Waaren. 


Coſis a 6 und 12 Fu, Kinderröckchen a 14 
Wollbauben a 75 und 10 , Kopftücher Si 
2 Ge ab, wollene Shäwihen von 2 0% ab, 
Unterjaden für Kinder und Erwachſene von 15 
bis 20 Se. ab, ſowie alle Arten Strumpfwaaren 
1 — Fabrit zu den billigſten Preiſen bei 
( 


N N Otto Retzlaff. 
Guts⸗Verkanf im Werder, 


Meile von Danzie, an der Shaufler, beſtehend 
in 2 culmiſchen Hufen, durchweg Weizen⸗ und 
Gerſtenboden; lebendes Inventarium: 20 Kühe, 
7 Pier de, todtes Inventarlum complett. Sämmt⸗ 
liche Gebäude" im beiten Zuſtande und das 
Wohnhaus mitten im großen Obft Preis 
16,000 , Anzahlung 4— 5000 , auch kann 
das Gut vertauſcht werden gegen eine Pachtun 


oder ein Gut auf der Höhe. Alles 1 ur 


armen ingen eine Weihn de be⸗ 
reiten an Alle, die a ber en, 
Kinderherzen froh zu machen, ihn durch freundliche 
Gaben zu unterftügen. Zur dankbaren Entgegen“ 
nahme derſelben ſind bereit: Frau Durand, 
undeg. 9, Frau Kafemaun, Ketterbagerg. 4, 
rau Löper, Poggenpfuhl 82, Fran Röck ner, 
Wollweberg. 2, Frau Quit, Jobannisg. 24. 


Gemeinde ⸗Verſammlung. 


2 Zur Feier des 
100fäßrigen Geburtstages Schleiermachers. 
Sonnabend, den 21. November c., Abends 
7 Uhr, im Saale des Gewerbehauſes: Vortr 
des Herrn Prediger Röckner über „Das Leben un 
Wirken Fr. Schleiermachers.“ 37289) 
Zutritt Jedem geilatiet, 
Der Vorſtand der freireligibſen Gemeinde. 


Gartenbau- Nercin. 
Abends 7 Uhr bei Herrn W Sen 


Eingang: Thüre rechts. 


Der Vorftand, 7 4 
Militair⸗Verein. 


Sonnabend, den 21. d. M. Abends 8 Uhr, 
anſterordeutliche General⸗VBerſammlung. 
Tagesordnung: Das Vereinslocal betreffend. 


Der Vorſtand. 


eee e, . 1) SUR 

Hundehalle. 

Heule Abend Breſſen in Bier. Woyezuck. 
Vorzügliche Speiſen und gutes Lager⸗Bier 
9 Woycluck. 
Einem geehrten Publikum erlaube mir ergebenit 
anzuzeigen, daß meine oberen Gaal:Yocali= 
täten gang neu becorirt ſind und empfehle ich 
dieſelben bei Hochzeiten, en, Diners, 
Soupers und allen anderen Feſtlichkeiten zur 
geneigten Beachtung unter liberalen — — 

k. 


N (Ab. susp.) 
Fra Diavole. Große Oper von Auber. 


Selonke's Etablissement. 
i Sonnabend, 21. November: 
Gaſtſpiel der Schlittſchuhlauferin 
Miß Frederika aus London, 
Vielfachen Wünſchen zufolge ich mich 
bemüht, eine Verlängerung des 0 der 
Miß Friederlka herbeiführen. Es iſt mir dies 
enges und wird dieſelbe noch an zwei Abenden 
Sonnadend und Montag) auftreten. Ferner: 
2 Letztes 
Auftreten der Braatz ſchen BEN: 
Anfang 7 Uhr. Enirse für Saal 4 5 
für Logen u. numerirte Plätze 10 Ku, Tazet⸗ 
billets dre Stück für Saal 15 Am, für Logen 
und numerirte Plätze 22222 
Friſche Kieler Sprotten, deli⸗ 
ente Spickgänſe, marinirte gr. Neun⸗ 
angen, Gothaer Cervelatwurſt 


empfiehlt 


F. E. Gossing, 


Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗Ocke 


8 — 2 


echt importirter und imitirter 


Havanna ⸗Cigarren 


in anerkannt nur guter Qualität und billigſten 
Preiſen bei 3786) 


Albert Teichgraeber, 
Kohlenmarkt No. 22, der Hauptwache gegenüber. 


— . — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


